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SPRENDLINGEN-GENSINGEN.
„Sag mir, wo die Männer sind,
zogen fort, der Krieg beginnt.
Sag, wo die Soldaten sind.
Über Gräbern weht der Wind.
Wann wird man je verstehen,
wann wird man je verstehen?“
In diesen Tagen ist der Text die-
ses Antikriegsliedes von Marle-
ne Dietrich aus dem Jahre 1962
aktueller denn je. Verstehen
und vor allem akzeptieren
kann man das alles nicht mehr,
was aktuell in der Ukraine pas-
siert. Dies wurde auch am
Dienstagnachmittag bei einer
emotionalen Videoschalte der
Verbandsgemeinde Sprendlin-
gen-Gensingen mit ihrer ukrai-
nischen Partnergemeinde Bora-
tyn sehr deutlich. Die Gemein-
de Boratyn befindet sich im
Westen der Ukraine und ist et-
wa 230 Kilometer von der pol-
nischen Grenze entfernt.

Die Partnerschaft mit der VG
besteht seit 2021. Eindrucks-
voll schilderte Anatoliy von der
Gemeindeverwaltung Boratyn,
was im Moment in seinem Ort
passiert, und auch der ukraini-
schen Dolmetscherin stockte
manchmal die Stimme. „Wir
hatten heute eine schlaflose
Nacht. Zweimal gab es Luft-
alarm und wir mussten in den
Keller. In der rund zehn Kilo-
meter entfernten Stadt Luzk
wurde ein Militärflughafen ge-
sprengt und die Sorgen sind

groß, dass demnächst die Ver-
sorgungsinfrastruktur einge-
schränkt wird. Die Grenze zu
Belarus ist nah und wir glau-
ben, dass die weißrussischen
Truppen uns angreifen wer-
den.“ Noch funktionierte die
Internetverbindung bei der
Schalte einwandfrei, aber Ana-
toliy befürchtet, dass Mobil-
funk und Internet bald abge-
schaltet werden. Bürgermeister
Manfred Scherer gingen die
Schilderungen aus Boratyn
sichtlich nahe, und auch Ver-
bandsgemeinde-Energiemana-
ger Andreas Pfaff, der noch im
vergangenen Jahr mit dem
zweiten Beigeordneten Elmar
Braun vor Ort war und die Ge-
meinde bei der Modernisie-
rung der Straßenbeleuchtung
unterstützte, zeigte sich sehr
betroffen. „Die VG will helfen

und ihre Partnergemeinde so
gut es geht unterstützen. Des-
halb startete am Mittwoch-
abend ein großer Hilfstransport
der VG in Richtung Ukraine. Es
geht über Polen an die Grenze
der Ukraine. Dort wollen die
Ukrainer die Hilfsgüter abho-
len“, so Andreas Pfaff. Beladen
ist der Lkw mit Generatoren
verschiedener Leistungsstär-
ken, leeren Benzinkanistern,

Öl, Funkgeräten, Markierungs-
bändern, Akkus, Taschenlam-
pen und vor allem mit jeder
Menge medizinischer Versor-
gung wie Leukoplast und Ibu-
profentabletten sowie Erste-
Hilfe-Paketen. Alle Tabletten
wurden mit einem Aufkleber in
kyrillischer Sprache zwecks
richtiger Anwendung ver-
sehen. „Wir benötigen auch
dringend Helme und Schutz-

westen“, sagte Anatoliy. Auch
dies will die VG noch besor-
gen. „Die Hilfsbereitschaft
unserer Bürger:innen ist
enorm“, so Scherer. So sam-
melte das Jugendzentrum
Sprendlingen-Gensingen am
Rosenmontag in den beiden
großen Gemeinden Sprendlin-
gen und Gensingen spontan
rund 3000 Euro für die Partner-
gemeinde. Die VG hat ein
Spendenkonto für die Men-
schen in Boratyn eingerichtet.
Weiterhin sucht die VG für die
Kriegsflüchtlinge dringend
Möglichkeiten zum Wohnen
(siehe Kasten). Zum Schluss
der Videoschalte hatte Anato-
liy noch eine Bitte: „Appellie-
ren Sie an Ihre Regierung und
ihre Bürger, damit uns gehol-
fen wird und die Ukraine ein
Teil von Europa bleibt“.

Bei einigem Medieninteresse wurden am Mittwoch Stromgeneratoren und andere Hilfsgüter in den Transporter verladen, der sich
noch am Abend in Richtung ukrainische Grenze auf den Weg gemacht hat. Foto: Thomas Schmidt

Pflichtprogramm erfüllt, aber
kein Spielraum für Kür

Schwarze Zahlen im Niederheimbacher Haushalt / Notwendige und
bereits vorbereitete Investitionen können getätigt werden

NIEDERHEIMBACH. Seit vier
Monaten ist die neue Verwal-
tungsspitze in Niederheim-
bach in Amt und Würden.
Dabei hat sie höchstwahr-
scheinlich einen Geschwin-
digkeitsrekord in Haushalts-
„Beratungen“ bei Ratssitzun-
gen aufgestellt. Neun Minu-
ten. So lange dauerten die
Vorstellung des Zahlenwerkes
für das laufende Jahr und die
Abstimmung darüber. Fragen
und Kommentare? Brauchte
es nicht. Das von VG-Finanz-
fachmann Fabian Collerius in
aller Schnelle verlesene Werk
ließ weder Wünsche noch
Diskussionsbedarfe offen.
Und das, obwohl die bloßen
Zahlen nicht unbedingt rosa-
rot sind. Sie sind schlichtweg
alternativlos.

Gute Ausschussarbeit
beschleunigt die Sitzung

Ein Drittel der Ratsmitglie-
der fehlte, der Termin am
Abend des Rosenmontags
war auch außergewöhnlich,
zumal erst in der Vorwoche
eine Zusammenkunft des
Gremiums stattgefunden hat-
te. In deren Vorfeld allerdings
war der Haushalt auf der Ta-
gesordnung durchgerutscht,
war nicht früh genug ange-
kündigt worden. Also noch
mal. Wurde vor Wochenfrist
über relativ kleine Themen
lange diskutiert, ging jetzt al-

les wie am Schnürchen und
dank ausgiebiger Vorberatun-
gen im Ausschuss in Rekord-
tempo.
Das kleine Plus auf der Er-

gebnisseite ist leicht besser
als im Vorjahr, erhöht das
Eigenkapital um 2665 Euro
auf gut 2,69 Millionen Euro.
Die laufende Finanzrechnung
schließt ebenfalls positiv,
nach 50 000 Euro im Vorjahr
nunmehr mit 3315 Euro. Der
Blick muss auf die Investi-
tionsseite gerichtet werden.
Dabei steht auf dem Blatt,
was in den Vorjahren erarbei-
tet und beschlossen wurde
oder was sich zwangsläufig
ergibt. Bestes Beispiel: die Sa-
nierung der Kindertagesstätte
Märchenhain. Für die allein
muss Niederheimbach auch
in diesem Jahr tief in die Ta-
sche greifen. Rund 1,02 Mil-
lionen Euro sind eingeplant
für Schadstoffsanierung,
Elektro- und Sanitärarbeiten,
die Angebotserweiterung
Umbaumaßnahmen, raum-
lufttechnische Anlagen und
Ausstattungsgegenstände.
Knapp 60 Prozent der Summe
wird über Zuschüsse von
Land und Bund sowie des
Anteils der Partnergemeinde
Oberheimbach refinanziert.
Besser sieht die Zahlenbi-

lanz bei der Park & Ride-An-
lage am Bahnhof aus. Die soll
im eigentlichen Teil 363 000
Euro kosten, ganze 80 Pro-
zent davon übernehmen Lan-
desbetrieb Mobilität (264 500

Euro) und Landkreis (37 500
Euro). Für den Gemeinde-
parkplatz auf dem Gelände
hat die Kommune 70000 Euro
eingeplant. Die barrierefreien
Bushaltestellen sollen
165 000 Euro kosten, hier
kommen insgesamt 137 000
Euro von LBM und Kreis an
Zuschüssen. Bleibt als großer
Batzen noch die Erschließung
der Neubaugebiete, für die
290 000 Euro eingeplant sind.
Annähernd dieselbe Summe
wird als Anliegerbeiträge ein-
kalkuliert.

Es läuft, aber es
wird nicht besser

Alles in allem steht ein Fehl-
bedarf von 615 300 Euro auf
dem kommunalen Papier. Die
Nettoneuverschuldung liegt
bei rund 535 000 Euro, der
Schuldenstand erhöht sich
auf etwa 1,38 Millionen Euro,
wobei die Gemeinde von sich
in Anspruch nehmen kann,
bei der Einheitskasse der Ver-
bandsgemeinde nicht in der
Kreide zu stehen. Umgekehrt
hat sie aber auch keinerlei fi-
nanzielle Spielräume, kann
mit dem kleinen Überschuss
aus der Finanzrechnung in
keiner Weise die Tilgungsra-
ten für die laufenden und
neuen Kredite begleichen.
Heißt: Der Kassenbestand
verschlechtert sich, von kal-
kulierten minus 146 000 Euro
zu Beginn dieses Jahres auf
minus 223000 Euro am Ende.

Von JochenWerner

Schlaflose Nächte in Boratyn
Emotionale Schilderungen bei Video-Kontakt zur ukrainischen Partnergemeinde / Erste Flüchtlinge eingetroffen

Von Bernhard Brühl

Klimaschutz im
Neubaugebiet
Aspisheimer Rat informiert sich über
zukunftsorientierte Entwicklung

ASPISHEIM. Ausführlich be-
fasste sich der Ortsgemeinde-
rat in seiner jüngsten Sitzung
mit dem Thema „Möglichkei-
ten der zukunftsorientierten
Baugebietsentwicklung“. Da-
zu hatte der Rat drei Referen-
ten zu Fachvorträgen eingela-
den.
In dem Referat von Andreas

Jestaedt ging es um die plane-
rischen Möglichkeiten unter
dem Motto „Klimaschutz und
Klimaanpassung – was ist
das?“. Beim Thema Klima-
schutz, so Jestaedt, ginge es
darum, Klimaveränderungen
durch eine Reduktion von
Treibhausgasemissionen auf-
zuhalten, zu verlangsamen
oder zu mindern. Maßnah-
men dazu könnten zum Bei-
spiel die Nutzung erneuerba-
rer Energien und die Reduk-
tion des Energieverbrauchs
sein.

Veränderte Wohnformen –
Antwort auf Klimawandel?

Zum Punkt Klimaanpassung
führte Jestaedt aus, dass es
darum gehe, die Folgen be-
reits eingetretener Klimaver-
änderungen zu bewältigen
oder zu mindern. Dies könne
durch klimaangepasste Bau-
weisen, eine Hochwasservor-
sorge und einer Erhöhung des
Grünflächenanteils gesche-
hen. Es gelte bei künftigen
Baugebieten die richtige Flä-
che zu finden und den Flä-
chenverbrauch zu reduzieren.
Jestaedt plädierte in seinem
Referat für die Etablierung
von neuen Wohnformen wie
Bauherrengemeinschaften,
genossenschaftliche Modelle
und Mieter-Gemeinschaften.

Es gelte kleine Grundstücke
mit 200 oder 400 Quadratme-
tern als Antwort auf die ver-
änderten Wohnansprüche zu
entwickeln und man müsse
über Alternativen zur klassi-
schen Einfamilienhaussied-
lung reden.

Wärmeversorgung und
Energie sind Stellschrauben

Zum Thema Energie referier-
te Joachim Walter von der
Transferstelle Bingen. In Zu-
kunft müssten Baugebiete vor
allem klimaneutral entwickelt
werden. Dazu gehöre die Er-
stellung eines Energiekon-
zepts sowie eine Wärmever-
sorgung ohne lokale Emissio-
nen und Treibhausgase. Es
gelte Strom auf Gebäuden zu
erzeugen und im Baugebiet
weitere Elektroenergie Erzeu-
gung zu ermöglichen. Bei den
Versorgungsvarianten sprach
Walter unter anderem von kal-
ter Nahwärme. Dabei werden
die Gebäude mit einer niedrig
temperierten Wärme versorgt,
die zum klimafreundlichen
Heizen und passiven Kühlen
dient. Außerdem gehe es da-
rum Alternativen zum Auto in
dem Baugebiet zu entwickeln.
Im dritten Referat informier-

te Professor Gerhard Roller
von der Technischen Hoch-
schule Bingen über die recht-
lichen Möglichkeiten zur Um-
setzung von Klimaschutz und
Klimaanpassung. Alle Rats-
fraktionen erhalten die Refera-
te nochmals schriftlich zur in-
ternen Beratung. In der nächs-
ten Ratssitzung will man dann
über eventuelle Angebote für
die Erarbeitung von Energie-
konzepten für die Neubauge-
biete „Am Schlag“ und „Hin-
ter dem Dorf“ beraten.

Von Bernhard Brühl

. Verbandsgemeindekasse
Sprendlingen-Gensingen
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. Die ersten Flüchtlinge sind
schon in der VG angekommen. Es

wird daher dringendWohnraum
wie Mietwohnungen oder Häu-
ser gebraucht.Wer freien Wohn-
raum hat, kann diesen unter der
E-Mail-Adresse boratyn@vg-
sg.de oder per WhatsApp unter
der Handynummer 0170-
1836749 melden.

MIT SPENDEN UND WOHNRAUM HELFEN
Appellieren Sie an Ihre
Regierung und Ihre
Bürger, damit uns
geholfen wird und die
Ukraine ein Teil von
Europa bleibt.

Anatoliy, Gemeindeverwaltung Boratyn
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